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Nach wie vor ist das Inter-
esse in der Samtgemeinde
Freren groß, die einzelnen
Asylbewerber und Familien
in Not zu unterstützen. Oft-
mals aber ist es nicht eindeu-
tig, wie und in welchem Ma-
ße sie helfen können. Die Ver-
waltung um Samtgemeinde-
bürgermeister Godehard
Ritz wollte Antworten geben
und hat zu einem Informati-
ons- und Austauschabend
eingeladen. Auf der Agenda:
aktuelle Zahlen der Asylbe-
werber in der Samtgemeinde
Freren, Möglichkeiten des
Ehrenamtes, Versicherungs-
schutz bei der Arbeit mit
Asylbewerbern sowie die
Vorstellung des Workshops
„Asylbegleiter“ und ein ge-
meinsamer Austausch.

Den Anfang machte Phil-
ipp Mey vom Ordnungsamt:
„Derzeit betreut die Verwal-
tung der Samtgemeinde 124
Asylbewerber. Davon befin-
den sich 96 Personen in ei-
nem laufenden Asylverfah-
ren, 21 sind geduldet, und sie-
ben befinden sich im Besitz
eines dauerhaften Aufent-
haltstitels“, berichtet er. „Des
Weiteren leben 39 weitere,
ehemalige Asylbewerber in
Freren, die nicht im Besitz ei-
nes dauerhaften Aufenthalts-
titels sind.“

Wie jede Kommune muss-
te auch die Samtgemeinde
Freren eine Quote zur Auf-
nahme von Flüchtlingen er-
füllen. „Von Januar 2015 bis
einschließlich Ende Januar
2016 liegt die Zahl bei 109
Asylbewerbern. 96 sind be-
reits zugewiesen worden“, er-
läutert Mey. „Somit sind noch
13 weitere Flüchtlinge aufzu-
nehmen.“ Ab dem 1. Februar
2016 werde es eine neue Quo-
te geben. Die Samtgemeinde
Freren vermutet, dass diese
doppelt so hoch sein wird wie
bisher. „Wir müssen mit ei-
nem gewaltigen Anstieg
rechnen“, so Mey.

Die Vermeidung der Ent-
wicklung einer Parallelgesell-
schaft habe laut Hermann
Quae, Leiter des Ordnungs-
amtes der Samtgemeinde,
oberste Priorität. Dazu benö-

tige es vor allem ehrenamtli-
ches Engagements in der Be-
völkerung. Einige Möglich-
keiten, sich einzubringen,
seien zum Beispiel die Über-
nahme einer Patenschaft, die
Begleitung bei Behördengän-
gen und Arztbesuchen, die

Vermittlung an Vereine oder
Gesprächskreise sowie der
multikulturelle Austausch.
„Wichtig ist, dass all dies von
den Betroffenen gewünscht
wird“, betont Quae. Es sei
nicht förderlich, die Asylbe-
werber gleich bei ihrer An-
kunft zu überrumpeln.

Alle Bürger, die sich in der
Samtgemeinde für Asylbe-
werber einsetzen und der
Verwaltung bekannt sind, ge-
nießen einen Versicherungs-
schutz im Rahmen ihres En-
gagements. Ein Beispiel: Soll-
te bei einem gemeinsamen
Behördengang ein Schaden
am Auto eines Helfers entste-
hen, besteht Autokasko-
schutz. Auch ein Unfallversi-
cherungs- und ein persönli-
cher Haftpflichtdeckungs-
schutz sind gegeben. Weitere
rechtliche Fragen beantwor-
tet Theresa Surmann vom
SKM Lingen jeden Freitag im
Rathaus von 10 bis 12 Uhr.

Der Workshop „Asylbeglei-
tung“ vermittelt den Teilneh-
mern ein grundsätzliches
Verständnis der Situation,
der Perspektiven und der
rechtlichen Bedingungen

von Flüchtlingen. Er wird an-
geboten für bis zu 20 Perso-
nen und umfasst sieben Zeit-
stunden. Der Kurs soll bei
ausreichender Teilnehmer-
zahl in Freren stattfinden.
Die Honorarkosten über-
nimmt die Samtgemeinde.

Die Anwesenden am Mon-
tagabend waren sich einig:
Das Fremde muss abgebaut
werden, es darf keine Barrie-
re bestehen. Wie dies in der
Praxis funktionieren kann,
zeigten Ratsmitglied Ansgar
Mey und Simona-Liliana Fa-
calau mit ihrer Vorstellung
ihrer Arbeitskreise in Mes-
singen und Thuine auf. „Die
Integration gelingt nur,
wenn alle sich einbringen –
dazu gehören sowohl die
Bürger als auch die Flücht-
linge“, sagte Ritz zum Ab-
schluss.

Ehrenamt gegen Parallelgesellschaft

FREREN. Mit dem Ziel, das
ehrenamtliche Engagement
für Asylsuchende besser zu
koordinieren, hat die Samt-
gemeinde Freren am Mon-
tagabend zu einem Informa-
tions- und Austauschabend
ins Rathaus eingeladen.
Über 50 Bürger haben sich
am Gespräch beteiligt.

Von André Partmann

Samtgemeinde Freren informiert über Möglichkeiten, Flüchtlingen zu helfen

Über den Umgang mit Flüchtlingen diskutierten mit 50 Bürgern (von links): Simona-Liliana Facalau, Samtgemeindebürger-
meister Godehard Ritz und Philipp Mey. Foto: André Partmann

Godehard Ritz,
SG-Bürgermeister

„Die Integration
gelingt nur, wenn alle

sich einbringen“

Elisabeth Voß aus Scha-
pen, Wiesengrund 13, kann
heute auf 84 Lebensjahre
zurückblicken.

GLÜCKWUNSCH

pm FREREN. Die Gleich-
stellungsbeauftragten der
Samtgemeinden Freren,
Lengerich, Spelle und die
KFD-Region Freren laden
zu einer Veranstaltung aus
Anlass des weltweiten Ak-
tionstags „Nein zu Gewalt
an Frauen“ am Freitag, 20.
November, um 17.30 Uhr in
das Vitushaus nach Freren
ein. Das Thema des Abends
„Geflüchtet – Frauen und
Mädchen auf der Flucht“
möchte auf die Hinter-
gründe und besonderen Si-
tuationen weiblicher
Flüchtlinge hinweisen.

Frauen und Männer ver-
lassen ihre Heimat auf-
grund von Verfolgung und
weil sie von Armut, Hun-
ger, Krieg und Folter be-
droht sind. Frauen sind je-
doch weiteren Menschen-
rechtsverletzungen ausge-
setzt. Sie sind betroffen
vom Kriegsmittel der ange-
ordneten Massenvergewal-
tigungen, Genitalverstüm-
melung, Zwangsverheira-
tung und -prostitution.
Hinzu kommt die Angst
vor sexuellen Übergriffen.

Besondere Bedürfnisse

Die Fragen nach speziel-
len Bedürfnissen von Frau-
en und Kindern und kon-
kreten Hilfestellungen ste-
hen im Fokus der Veran-
staltung. Zu Gast sind an
diesem Abend Theresa Sur-
mann und Anne Lütjohann
vom SKM sowie Simona
Facalau, Ehrenamtliche
aus Thuine.

Im Rahmen der Veran-
staltung im Vitushaus wird
die Fahne „Frei leben ohne
Gewalt“ vor der katholi-
schen Kirche in Freren ge-
hisst.

„Nein zu
Gewalt an

Frauen“
pm FREREN. Der Arbeits-
kreis Litauen wird im De-
zember nach Litauen fah-
ren und Bekleidung und
Weihnachtsgeschenke zu
einem Kinder- und Alten-
heim und einer Kleider-
kammer bringen.

Einiges hat sich nach An-
gaben des Arbeitskreises in
den letzten Jahren vor Ort
getan: Eine alte Scheune
sei zu einer Kleiderkam-
mer ausgebaut worden, die
sehr gut angenommen wer-
de. Überwiegend werde die
Kleiderkammer von älte-
ren Menschen besucht.

Das Kinderheim, es leb-
ten zurzeit circa 65 Kinder
im Alter von drei bis 17 Jah-
ren dort, habe ein neues
Dach, eine neue Heizung
und neue Fenster bekom-
men. Jetzt würden die sani-
tären Anlagen erneuert.
Dies sei durch Spenden
möglich geworden.

Jedes Jahr seien die Klei-
dersammlung, die finanzi-
elle Unterstützung und
das Packen von Weih-
nachtsgeschenken durch
viele Spender eine große
Hilfe. In Freren, Achter-
esch 6, werde am Samstag,
14. November, und Sams-
tag, 21. November, jeweils
von 10 bis 12 Uhr Beklei-
dung für Erwachsene und
Kinder gesammelt. Für
Fragen stehe Gerd Leu-
gers, Tel. 0 59 02/ 53 01,
vom Arbeitskreis zur Ver-
fügung.

Kleider
für Litauen

spenden


